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teſ en s s Uhr. Größere und Lomplizierte
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Grſcheint wöchentlich S mal, und zwar Montag, Mittwoch und Frettag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,
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fſir f Ber c v l für einige Tagea Berlin reiſen, um über Genug Bericht zu erſtatten.
Der Reichstag tritt am Mittwoch zuſammen.

Der Preußiſche Landtag hat ſich auf Montag, den
A. Mai, vertagt.
J Barthou iſt am Sonnabend in Genug wieder ein

getroffen.
Dr. Wirth und Dr. Rathenau hatten am Sonnabend
wach der Beſprechung mit Barthou eine neue Unkerredung

Krit Lloyd George.
Barrere überreichte eine franzöſiſche Note an de

Hacta, nach der die franzöſiſche Zuſtimmung zu den ruſti
hen Memorandum von der Belgiens abhängig gemacht wird.

Ein Teil der ruſſiſchen Delegation mit Jotfe und
itwincoff iſt aus Genug abgereiſt. Der öſterreichiſche Bundes
ngler Schober und Zinanz miniſter Gürtter ſind gleichfalls

Sbgereiſt.

cVerſänn
Am letzten Tage des Mai, bis zit welchem Tage

Jwtr der Entente die Garantien für das von uns erbe
ne Moratorim lligrden neuer Steuern jähr-

n

e Gere gende
ti

lio
ich und dauernde Finanzkontrokle) geben ſollen, ind
Swanzig Johre ſeit dem Ereignis verfloſſen, welches
Ans in der Folge hinderte den großen Einfluß, den
wir ſeit 1871 in Europa hatten, weiter in vollem Um
ffange auszuüben. Wir hatten die Gelegenheit ver
ſHeaßt, uns den Frieden auf Jahre hinaus zu ſichern.

Dieſes Ereignis war der Friede von Prätoria,
Her an Mai 1902 den Krieg zwiſchen Engländern

und Burren beendete, das erſte diplomatiſche Werk
Körrig Edwards von England, welches ſeinen Staate

Holle Aktionsfreiheit in Europa wiedergab, und dem
Bald ſeine zweite, für uns verhängnisvolle Tat fol
gen ſollte, die Bildung der Entente, ohne welche der
Weltkrieg unmöglich geweſen wäre. Deutſchland hatte

die Jahre, in welchen das britiſche Welteeich durch die
Buren gehemmt war, ſo daß es ſich in die eurvpärſchen
Händel nicht einmiſchen konnte, in denen Rußland mit
einen Angriff Japans rechnen mußte, ſobald es ſich in
Europa engagierte, nicht zu benutzen gewußt, um einen
Ausgleich mit Frankreich der ſich wohl vhne Waffen
gewalt hätte herbeiführen laſſen, zu finden, oder mit
Rußland ein Abkommen zu kreffen, das den Franzoſen

die Nevancheluſt nann. Bis zum Frieden von Prä
twrig waren unſere großen Gegner in Eursſa auf
Deutſchlands guten Willen angewieſen, und ſie hätten
für die deutſche Friedensliebe Verſtändnis gehabt
Nachher war es zu ſpät. Der ruſſiſchejavaniſche Krieg

brach allerdings bald darauf aus, aber Frankreich war
damals ſchon auf die britiſchen Verlockungen zur En
tente eingegangen.

Wir De die Macht, unſere Friedensliebe, die
von der Entente nicht anerkannt wurde, zu betä
tigen, unſer Wort mußte bis 1902 gehört werden.
Aber die Möglichkeiten der politiſchen Entwicklung
in Europa wurden nicht gewürdigt oder erkannt. Das
geht auch gus der mehrere Jahre ſpäter bekannt gewor
Denen Tatſache hervor, daß der deutſche Kaiſer dem eng
liſchen Feld marſchall Roberts den Entwurf zu einem
Angriffspkan gegen die Buren überſandt hatte. Wir
Konnten die Buren als Freunde in Afrika außerordent
lich gut gebrauchen, aber das war nach dem Bekannt
werden der oben erwähnten Tatſache leider nicht mehr
Zu erwarten und iſt dann auch im Weltkriege nicht
eingetreten, in welchem Louis Botha, der bekannte Bu
wengeneral, in Oſtafrika und in Südweſtafrika gegen
uns kommandierte. Wenn die Engländer noch irgend
einen Beweis für die freundſchaftliche deutſche Hal
tung gegen ihre Regierung geſucht hätten, ſo brauchten
ſie nur auf dieſen Potsdamer Feldzugsplan hinzu
weiſen. Uebrigens hob man auch in London ſelbſt her
vor, als Kaiſer Wilhelm während des Burenkrieges
das Rathaus der engliſchen Hauptſtadt beſuchte und
dort zum Ehrenbürger Proklamiert wurde England
habe keinen treueren Freund als den deutſchen Katſer.
Alle Friedensfreunde in Europa rühmten wegen des

Vertrages von Prätorig den König Edward, daß er
dem Blutvergießen im Burenland ein Ende gemacht
Habe. Keiner ahnte, daß der königliche Diplomat
dies zu dem Zweck tat, England volle Freiheit in der
MNeugeſtaltung der Beziehungen der europäiſchen Mächte
untereinander zu geben.

Heute redet auch der franzöſiſche Miniſterprä
ſident unausgeſetzt von deutſchen Angriffsabſichten ge
gen Frankreich. Ganz abgeſehen davon, daß wir nicht
kriegsfähig ſind, haben wir die Probe auf eine man-
gelyde Offenſtvneigung ſchon vor 20 Jahren beſtan
Den, wo wir Frankreich hätten auf die Knie zwingen
können. Nicht nur, daß die Franzoſen auf keinerlei
militariſchen Beiſtand zu rechnen hatten, es beſtand
auch eine direkt verärgerte und erregte Stimmung
gegen London. Der Zwiſchenfall von Faſcheda in
Afrika, der franzöſiſche Oberſt Marchand hatte dies von
ihm beſetzte Gebiet infolge britiſchen Einſpruchs wie
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der räumen müſſen, war noch Uunvergeſſen, und auch
aus dem Burenkriege hatten ſich Gereiztheiten erge-
ben. So hatte tatſächlich Deutſchland um die Jahrhun
dertwende die Hand über Frankreich gehalten, und
in Paris wurde im Sommer 1900 auf der internativ
nalen Weltausſtellung die deutſche Abteilung derſel
ben ſehr gefeiert. Alles das iſt heute vergeſfen, heute
gilt an der Seine für uns die Parole, zahlen bis zur
Unmöglichkeit, und an der Themſe fehlt die rechte Ener
gie, dieſen Extravaganzen entgegenzutreten. Hätte
Deutſchland vor 1902 die Gelegenheit benutzt, wie 1914
die Entente, wie anders ſähe es heute in Europa aus?
Aber damals haben wir uns das Heft aus der Hand

nehmen laſſen. W.e

Wirth kommt nach Berlin.
Einberufung des Reichstages auf Mittwoch.
Der Aelteſtenausſchuß des Reichstages beſchloß,

den Reichstag zu einer Plenartagung auf Mitt-woch, 10. Mai, nachmittags 3 Uhr, einzuberufen.
Es wird zunächſt der Haushalt für die Eiſen
bahnen, Poſt und Telegraphen durchberaten
werden. Die Beratung der übrigen Etats wird die
darauffolgende Woche ausfüllen. Die Konferenz
von Genug wird zunächſt nicht zur Beſprechung
kommen, ſolange nicht der Reichskanzler von dort
zurückgekehrt iſt. Ueber eine

Berichterſtattung des Reichskanzlers
über die Konferenz in Genug konnte noch nichts
Beſtimmtes feſtgelegt werden. Der Reichskanzler
beabſichtigt, auf ein paar Tage nach Berlin
zu kommen. Der Zeitpunkt für dieſe Reiſe iſt
noch nicht beſtimmt. Von dem Charakter der zu
machenden Mitteilungen über die Konferenz wird es
abhängen, vb der Reichskanzler ſeine Ausführungen im
Auswärtigen Ausſchuß oder vor einem anderen Gre
mium geben wird.

e ehel

zur Unterredung Lloyd Georges
mit Wirth.

aus Genug, es beſtehe Grund zu
Lloyd Georges Unterredung mit

Engliſche Stimmen

Reuter meldet
der Annahme, daß
Wirth und Rathenau von großer Bedeutun
war. Der britiſche Premierminiſter habe nachdrücklich
„Klugheit und Mäßigung“ bezüglich der am 31. Mai
fälligen deutſchen Verpflichtungen angeraten.

„Mancheſter Guardian“ ſchreibt zu den Beratun
gen zwiſchen Lloyd George und den Deutſchen Deutſch
lands Rückkehr in den inneren Rat der Konferenz
ſei bemerkenswert. Es ſei klär, daß Lloyd George
die letzte Anſtrengung unternehme, um etwas Lohnen-
des aus Genug herauszuho len.

e

Die Zukunft der deutſchen Luſtfahrt.
Die Vernichtungsvbeſtrebungen durch die Entente.

Bei einem Vortrag im Verband deutſcher Luft
fahrinduſtrieller, der ſich mit Gegenwart und Zu
kunft der deutſchen Luftfahrt beſchäftigte, betonte der
Vortragende, Dr. Kaſinger, daß die Entwickelung der
deutſchen Luftfahrt durch den Verſailler Vertrag und
das Londvner Ultimatum bedingt ſei. Jmmer von
neuem werden Verſuche unkernommen, der aufblühen
den Induſtrie

alle Entwieklungsmögkichkeiten zu nehmen.
Bekannt iſt, daß alles Luftzeugmaterial zerſtört und
die Hallen abgeriſſen werden mußten. Durch immer
neue Beſtimmungen wurde auch die blühende Zivil
luftfahrttätigkeit in Deutſchland ſtark beſchnitten, nach
dem ſie unter ungünſtigen Umſtänden aufgenommen
und erweitert worden war. Trotzdem hat die ſtändig
durch die Entente behinderte und von den eigenen
Behörden ſtiefmütterlich behandelte junge deutſche
Luſtfahrt im Verhältnis zu Frankreich eine um das
16 fache höhere Leiſtung für den gleichen Betrag an
Staatsbeihilfen erzielt

Dieſer Tage ſind nun endgültig die Bauvor
ſchriften und Unterſcheidungsregeln für Militär und

t
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Zivilflugzeuge erſchienen, die den
Ausſchluß der unbequemen deutſcher Konkurrenz vom

Weltmarkt
durch die Entente bedeuten. Gehen doch praktiſch die
Verkehrsflugzeuge des Auslandes inbezug auf Mo
torenleiſtung, Steigfähigkeit und Nutzlaſt heute ſchon
um das mehrfache über das in den Ententebedingungen
uns Zugeſtandene hinaus.

Die weitere Entwicklung der deutſchen
Luftfahrt iſt von zwei Faktoren abhängig: 1. von
angemeſſenem Erſatz für die Schäden der
wirtſchaftlich ſchwachen Jnduſtrie aus dem Ultimatum.
Wir haben im Reichstag und Reichsrat durch die
Entſchädigungsvorſchriften in dem bekannten Bau
verbotgeſetz in ſehr verſtändnisvoller Weiſe der Not
der Jnduſtrie Rechnung getragen. Alles hängt nunar e e bie e rahg der hier geſesls keid
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gelegten Beſtimmungen durch die Behörden die Ab
ſichten des Volkswillens nicht in Frage ſtellt. Die
zweite Frage iſt: Angemeſſene Subventiv-
nierung der ſchon beſtehenden und noch im Bau
begriffenen neuen Flugzeugunternehmungen, die durch
die Wiederfreigabe des Flugzeugbaues in beſchränktem
Umſange neue Möglichkeiten zur Entwicklung be

kommen haben. en

Seib Deutſche vor allem!
Ein pokitiſches Glaubensbekenntnis des Kronprinzen.
S Die dieſer Tage erſcheinenden Erinne-

rungen des deutſchen Kronprinzen ſchließen
mit dem nachſtehenden politiſchen Glaubens

bekenntnis ab, in dem er den Wünſchen Aus
druck gibt, die ihm für unſer Vaterland am
Herzen liegen.

Was uns in unſerem tiefen Druck und Elend
vor allem nottut, damit wir uns wieder zur alten
Höhe erheben mögen, iſt innige Einigkeit auf dem Bo
den einer opferwilligen Liebe zum Vaterlande: Na
tivnalbe wußtſein nationale Würde.

Weg mit den verhetzenden Schlagworten, die al
len inneren Zwiſt verewigen und nicht zur Ruhe kom
men laſſen. Nicht das kann unſer Ziel ſein, ein
ander immer wieder vorzuwerfen, wer nach der Mei-
nung des anderen den Topf zerſchmiſſen hat einen
neuen brauchen wir ſtatt der Scherben! Und irgendwie

waren wir Sünder allzumal.
Möge ſich jeder, der heute berufen wird, des

deutſchen Volkes Schickſal an führender Stelle mitzu
lenken, der ganzen Schwere ſeiner Pflichten bewußt

Möge das ſo oft mißbrauchte und mißdeutete
Wort „Freie Bahn dem Tüchtigen“ endlich Wahrheit
werden Nur die Beſten gehören an das Steuer!
Die erprobteſten Fachkenner, die Tüchtigſten und Härteſten hervor nicht darum, ob ſie von rechts oder
von links komimen, ob ſie „Vergangenheiten“ haben
oder nicht, vb ſie Republikaner ſind oder Monarchiſten,
Unternehmer vder Arbetiter, Chriſten vder Juden, geht
die Frage, ſondern nur darum, ob ſie als ehrliche
deutſch fühlende Männer gewillt find, mit allem
ihrem Können als geſchloſſene Kraft am Aufbaue zu
wirken:

einig nach innen ſtark nach anßen!
Gefeſſelt durch die unſerer Ohnmacht aufgezwun

genen Ketten des unerfüllbaren, verbrecheriſchen Drof
ſelungsvertrages von Verſailles liegt Deutſchland ſeit
drei Jahren hilfslos darnieder. Hilflos, weil es in
innerem Hader ſeine Kraft verzettelt, weil große Teile
unſeres Volkes noch immer den Rattenfängermelodien
jener Schwärmer oder Schwindler lauſchen, die ihnen
das Locklied von der großen Weltbrüderſchaft im Para
dieſe des Jnternationalismus vorſingen! Wie lange
ſchon? Wie lange noch acht eure Augen auf
und ſeht um euch: ein einziges Beiſpiel dafür, daß
nur der in Geltung iſt, der auf ſich hält, daß nir
gends eine Bruderhand euch finden will, iſt diefe
Welt ringsum.

Seid Deutſche vor allem
Und dann noch einmal! Bleibt auf dem harten

Boden dieſer reichlich realpolitiſch aufgezogenen Erde
und hebt euch die Romantik für beſſere Zeiten auf,
in denen ihr Kult weniger verhängnisvoll für das
Ganze iſt.

Glaubt mir: ein deutſches Volk, das ſein Partei
gezänk begräbt, das fich von dem öden Materialismus
dieſer letzten Jahre befreit und das, einig in der
Liebe zu unſerem arm gewordenen und doch ſo herrlich
ſchönen Vaterlande, mit dem unbeugſam entſchloſſenen
Willen, die Ketten von ſich zu ſtreifen, um ſeine
Freiheit ringt
ein ſolches deutſches Volk kann ſeine Feſſeln brechen

Aber Härte müßt ihr zeigen, und mit jener Jn
brunſt müßt ihr ringen, die nur die eine flammende
ne kennt: Jch laſſe dich nicht, du ſegneſt mich

nn!
Nicht zur Revauche rufe ich und nicht zu

Waffen und Gewalt. Den deutſchen Geiſt
rufe ich auf, den laßt erſtarken: denn der Geiſt ſchafft
die Tat und das Schickſal, und ſinnlos iſt das Werk
zeug ohne ihn.

Bielleicht, daß dieſer Satz der Schlüſſel iſt zu
jenem Sthickſal, durch das wir ſeit einem Menſchen
alter gingen und zu dem anderen, in das wir,
wenn wir unſere beſten Kräfte hart zuſammenfaſſen,
als Ueberwinder aller Gegner ſchreiten werden.

n

Henfighe: Reicha en es teih.
r e e 8. Mai 1922.Die finanzielle Selbſtändigkeit der Länder. Jn

einem Artikel in der vffiziöſen „Bayeriſchen Staats
zeitung“ über die Ergebniſſe der Würzburger Finanz-
miniſter Konferenz heißt es, daß der finanziellen
Selbſtändigkeit und Selbſtverantwortung der
Länder und Gemeinden in höherem Maße Rech
mung getragen werden müſſe. als dies nach den gelten
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wen Borſchriften ver Fall fet. Aeutzerſte Sparſamkeit
et notwendig. Eine weitgehende Berückſich
tigung der Länder und Gemeinden bei Er
ſchließung neuer Einnahmeguellen und Be
eiligung an beſtehenden Refchsſteunern wurde
als erſorderlich erkannt. Die Löſung dieſer Frage im
einzelnen müſſe weiteren Verhandlungen im Reichsrat
und der Reichsgeſetzgebung vorbehalten bleiben. Ein
ſtimmig waren die Landesvertreter der Auffaſſung,
Daß der Boden des Zuſchußſyſtems verlaſſen und wie
Der zu eigenen Einnahmen gekommen werden müſſe.
Reich, Länder und Gemeinden müßten ſich als un
tkrenunbares Ganzes und finanziell verbunden

fühlen und deshalb in Würdigung ihrer gegenſeitigen
Bedürfniſſe den Weg aus der Not der Zeit ſuchen und
finden müſſen.

Fratnzöſiſche Aumarſchoprbereitautegen im Rhein
and. Der Bürgermeiſter von Königſtein im Tau
nus hat auf franzöſiſche Anweiſung Vertreter der um
liegenden Gemeinden zuſammenberufen und ſie an
gewieſen, ſich zur Einquarkierung weiterer franzöſi
ſcher Truppen bereitzuhalten.

o Ein nener Zwiſcherſfall im beſetzten Gebiet
Nach einer belgiſchen Meldung ſoll der belgiſche Jä
gerleutnant Bronne in Homberg von zwei be
Wwaffneten deutſchen Ziviliſten angegriffen (2) und
Durch einen Piſtolenſchuß am Bein verwundet wore
den ſein. Eine deutſche Beſtätigung dieſes zweifel
los tendenziös entſtellten belgiſchen Berichtes liegt
noch nicht vor.

o Tie Aufnahme Deutſchlands und Nußlands in
den Völkerbund Auf eine Umfrage eines Jovur
naliſten in Genug erklärten die Delegativnen von
England, Jtalien, Frankreich, Japan und
Polen ſich mit der baldigen Aufnahme Deutſche
Tands in den Völkerbund einverſtanden. Be
züglich Rußlands wurden von franzöſiſcher
und japaniſcher Seite Vorbehalte gemacht.
Der deutſche Außenminiſter Rathenau erklärte auf
eine Anfrage, ob Deutſchland in den Völkerbund ein
treten wolle, dieſes Gebiet behandle ſo heikle Fragen,
daß er ſich vorerſt nicht dazu äußern möchte.
Aus dieſer Erklärung wird der Schluß gezogen, daß
die deutſche Regierung vorläufig dein Völkerbund nicht
beizutreten wünſcht Deutſchland hat auch gar keinen
Grund, ſich dieſem deutſch feindlichen Werkzeug der
Entente, das uns erſt kürzlich Oberſchleſten rechts
widrig aberkannte, freiwillig ganz auszultefern. D.
Red. Der ruſſiſche Delegierte Rakowſkt betonte auf
Befragen die Bereitſchaft Rußlands, unter gewiſſen
Bedingungen in den Völkerbund einzutreten

Das nene Oberhanpt des Hauſes Havsvurg?
Die Habsburgerpropagandag in Ungarn ſcheint

in ein neues Stadium zu treten. ErzherzogFriedrich, im Kriege öſterreichiſche ungariſcher Ge
neraliſſimus, iſt mit ſeinem Sohne Albrecht in Buba
peſt eingetroffen. Der zehnjährige Erzherzog
Okto, der älteſte Sohn des verſtorbenen Katſers Karl,
iſt von den Habsburgern als Oberhaußt der Fami
lie anerkannt worden. eDas Hindernis für den Wiederauſbaun Europas. t

Der engliſche Schatzkanzler Horne erklärte in
einer Rede in London, ein Fortbeſtehen der augenblide
Kchen Verhältniſſe in Mitteleuropa würde das Wieder
aufleben des Handels unmöglich machen. Dies ſei
der Grund, weshalb Lloyd George verſucht habe,
Europa zur Vernunft zu bringen. Erfolg könnten
dieſe Bemühungen nur haben, wenn Rußland auf die
eine oder andere Weiſe wieder in die Gemeinſchaft
der europäiſchen Nationen aufgenommen werde. e
a GSraukreichs Vorbereitungen am Rhein

Hraukfurt a. M. 7. Mai. Die „Frankfurter
Heitung berichtet aus dem beſetzten Gebiet: Die Fran

zoſen Haben in dem Brückenkopf Mainz beſondere
Truppenformationen vorgeſchvben. Am Freitag ſind
drei Batterien ſchwere Artillerie mit weittragen
den Geſchützen in Richtung auf Frank
furt. und Darmſtadt nach Oſten vorgeſchoben wor

den. Da die gleiche Erſcheinung bei der ſeinerzeitigen
Beſetzung von Frankfurt und Darmſtadt zu beobachten

war, iſt anzunehmen. daß für den Fall von Sank-

tionen wiederum die beiden Städte als Operations
ziel zur Durchſchneidung einer Hauptader zwiſchen
Rorde und Sübdentſchland genommen werden. Weit-
tragende Geſchütze hatten damals ebenfalls im Brücken
kopf Mainz Aufſtellung gefunden, um mit ihnen die
beiden genannten Städte und die Eiſenbahn zu be
herrſchen

Auch die Neutralen beſchweren ſich.
Madris, 7. Mai „Las Jnformaetones“ führt in

einent Artikel mit der Unterſchrift „Ein Diplomat“
Seſchwerde darüber, daß auf der Konferenz von Genug
bie NReutraken „ſchlimmer behandelt wür
en als Kinder von armen Seuten Nie-and, ſagt der Artikelſchreiber, macht davon Auf
hebens. Die Neutralen würden ſo gut wie zu keiner
Beratung zugelaſſen und über nichts auf dem Laufen
den gehalten, trotzdem eine Frage wie die ruſſiſche
fie ungbläſſig in Mitleidenſchaft zöge und intereſſierte
Es wäre keicht möglich, daß zu den Konflikten, die
Zwiſchen den Alliierten untereinander entſtanden ſind,
noch ein Konflikt der Neutralen mit den Aliierten
hinzukäme.

Lloyd George für „weitherzige Anlegung Des
Verſailler Vertrages.

Matland, 7. Mai. Ueber die Zuſammenkunft
Lloyd Georges mit Dr. Wirth und Dr. Rathenau ver
lautet in Genug laut einer Meldung des „Secol s
Lloyd George habe Dr. Wirth gegenüber auf eine
Hexabſetzung der Reparationen angeſpielt und eine
allgemeine Zuſicherung auf weitherzige Auslegung
des Verſailler Vertrages gegeben. Rathenau habe
mit Dlohd George über die Aufnahme einer Welt
anleihe geſprochen, die zur Abtragung der Reparae
tionen beitragen müßte.

Der Watentſchutzvertrag mit Amerika.
Waſhington, 7. Mai. Staatsſekretär Hughes er

ſchien vor dem Senatsausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten, um die Wiederinkraftſetzung des Par
kentſchutzvertrages mit Deutſchland zu befürworten.
Hughes erklärte, die amerikaniſchen Geſchäftsintereſſen
erſorderten den Schutz amerikaniſcher Patente in
Deutſchland

Deutſche ruſſiſche Zuduſtriebeziehunger.
Moskau, 7. Mai. Hier ſind in letzter Zeit zahl

reiche Vertreter der deutſchen Induſtrie eingetroffen,
um in wirtſchaftliche Verhandlungen mit der Räte
regierung zu treten. Die deutſchen Induſtriellen haben
fich zu dem Grundſätze bekannt, die ruſſiſchen Roh
ſtoffe in Rußland ſelbſt zu verarbeiten, um die uner
ſchwinglichen Hin und Rücktransportkoſten zu ſparen.

Anterredungen.
Barthon wieder in Genua.

Barthou iſt am Sonnabend vormittag wieder nach
Genug zurückgekehrt. Vom Bahnhof begab er ſich
ſofort zu dem Sitz der franzöſiſchen Delegation, wo
er eine längere Unterredung mit ſeinem Stellvertreter
Barrere hatte. Dann begab er ſich zu Lloyd Gevrge,
mit dem er ſehr lange ſprach. Für den Nachmittag
war eine zweite Zuſammenkunft des Reichskanzlers
Dr. Wirth und Rathenaus mit Aloyd George, Kriegs
miniſter Evans und Lord Birkenhead in der Villa
Alberti vorgeſehen. eAm ſelben Tage hatten die Ruſſen längere Unter
redungen ſowohl mit den Deutſchen, wie mit den
Jtalitenern und Engländern. Trotz aller dieſer Unter
redungen läßt ſich aber nur feſtſtellen, daß die Kon

ſerenz nach wie vor ne auf dem toten Punkt Sſteht. Daß ein Teil der ruſſiſchen Delegation nach
Moskau abgereiſt iſt, wurde von den Weſtmächten
ruhig aufgenommen ueberhaupt ſcheinen es die Ruſ
ſen mit ihrer Antwort auf das Memorandum, ſogar
mit der vorläufigen Antwort nicht allzu eilig zu
haben. Aus unterrichteten Kreiſen hört man, daß
die ruſſiſche Antwort nicht vor Dienstag zu erwarten
ein Man kann begreifen, daß dieſe Antwort den
uſſen ziemlich ſchwer fallen wird, ſchließlich haben

ja aber auch die Weſtmächte eine Woche gebraucht
um dann doch noch auseinanderzu fallen

das voll von Kriegsgefahren ſei.

Es ſcheint noch keine Ausſyt zu ſein, daß Bel
gier und Franzoſen nachgeben, trotzdem Lloyd George
alle Regiſter ſpielen läßt, um ſie umzuſtimmen. Hilft
das Mittel der ſanften Unterredung nicht, ſo verſucht
er es mit Drohungen. So malt er den Franzoſen jetzt
das Geſpenſt einer

engliſch deutſch ruſſiſchen Arnüherung
an die Wand. Die franzoſen freundlichen „Times“
ſchreiben hierzu, das Schickſal Europas ſei in der
Schwebe. Während Deutſchland und Rußland einen
Vertrag abgeſchloſſen hätten, der einer Allianz ſehr
ähnlich ſehe, ſeien die Alliierten ſtärker geteilt, als
je zuvor. Die vertraulichen Erörterungen Lloyd
Georges mit den deutſchen Delegierten würden in
Frankreich auf einen Wunſch der britiſchen Delegation
zurückgeführt, auf Koſten Frankreichs und Belgiens
ein engliſchedeutſchbolſchewiſtiſches Uebereinkommen zu
ſchließen. Die „Times“ glaubt jedoch nicht daran,
daß dies wirklich die Abſicht der britiſchen Staats
männer ſei. Jhr Ziel ſei zweiſellos eine Verſöhnung
der europäiſchen Antagonismen zuſtande zu bringen.
Die „Times“ ſchließt, es könnte kein größeres Unglück
geben, als wenn die Genueſer Konferenz Großbritan
nien in Geſellſchaft ſeiner Feinde laſſe, während ſeine
bisherigen Alliierten aufhörten, ſeine Freunde zu ſein.
Dies würde tatſächlich ein neues Europa bedeuten,

Kleine politiſche Nachrichten.
o Berlin. Das Reichskabinett wird ich mit einem Vor

ſchlage des Reichs miniſteriums des Jnnern bezüglich der
Einführung eines Volks trauertäges nächſtens beſchäf
tigen Ein entſprechender Geſetzentwurf ſoll dem Reichstage
in nächſter Zerr zugehen.

o Berlin. Der Entwurf der Zwang an leihe wurde
am Freitag im Reichskabinett beraten. Der Entwurf geht
nunmehr an den Reichsrat-

Einſturz einer italterriſchen Stadt. Jn der
ſüd italieniſchen Stadt Carato ſtürzte ein Block von
30 Häuſern infolge Unterwaſchung des Bodens ein.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, da Hie Kata
ſtrophe vorausgeſehen war. Der Präfekt ſandte Trup
r mit Zelten zur Unterbringung der Obdachlofen
ab.

Das Produktionsprogramm der deutſchen Land
wirtſchaft. Der Wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des
Reichswirtſchaftsrats hörte in gemeinſamen
Sitzungen mit dem Unterausſchuß für Landwirtſchaft
und Ernährung am 3., 4. und 5. Mai 1922 die vom
Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft bezeichne
ten Sachverſtändigen über einzelne Teile des Produk
kionsprogramms der deutſchen Laänd wirtſchaft. Die
Beſprechung der in dieſem Zuſammenhange gehal
tenen Vorträge wird vorläufig im Unterausſchuß für
Landwirtſchaff und Ernährung allein am 18., 19.
und 20. Mat ſtattfinden.

S Die Vereinigung deutſcher Banernvereine blickt
in dieſem Jahre auf ein ſechzigjähriges Beſte
hen zurück. Der deutſche Bauernkag in Ulm, der vom
18. bis 22. Mai ſeine Beratung abhält, wird zugleich ein Exinnerungstag an die Gründung dieſer älte

ſten wirtſchafts politiſchen Organiſation in der deut
ſchen Landwirtſchaft ſein. Der erſte deutſche Bauerw
verein wurde von dem e ältſchen Zentriunsfithrer
Dr. Freiherrn v. Schor e re Alſt im Jah 1864
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en Bauernvereine E. V. zuſammengeſchloſſen
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lichen Notierungen der Berliner Börſe am
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Rivalinnen.
h Neveſſe von Rudolph Gſcho.

Sie ließ edten oft ſtundenlang mit der argloſen
Blanche allein und ſchien eine förmliche Genugtuung darin zit
finden, alle Vorzüge des jungen Mädchens in der Gegenwart
des Geliebten zu rühmen. Sie hatte ſich einen beſſeren
Flügel verſchrieben, da das Pianino mit welchem der ſelige
Pitter Natalie an ihrem Hochzeitstag en chenkt hatte, ſchon
damals nicht auf friſchen Ton Anſpruch machen konnte, und
Blanche mußte Hans, der die Muſik ſo ſehr liebte, mit ihrer
weichen klangvollen Stimme an den Winterabenden, die ſie
in dem kleinen Salon gemeinſchaftlich verbrachten, franzö
ſiſche Lieder vorſingen. Der unbefangene Zuſchauer mußte auf
den Gedanken verfallen, Frau Faller beabſichtige eine Partie
zuſtande zu bringen, denn ihr ganzes Benehmen dem jungen
Mädchen gegenüber war das einer mütterlichen Freundin,
die ihren Schützling zugleich liebt und auf ihn ſtolz iſt.
Sie hatte ſicherlich niemals ein ſo verzweifelt kühnes Spiel
ewagt und ihre Karten ſo gut verborgen. Wenn Hans aus
ijeſer Verſuchung klar hervorging, dann in der Tat konnte ſie

ſeiner uneigennüßzigen Liebe ſicher ſein.
Mittlerweile wurde ſie nicht müde, mit Herz und Sinnen

die beiden zu beobachten, aber ſie erzielte kein Reſultat
Konnte es denn wirklich und unumſtößlich wahr ſein, daß
beide ſich nicht vorher gekannt und einander Fremde waren
bis zu dem Jahrmarktsabend? Blanche behauptete es auch,
und wäre Natalie eine noch ſo mißtrauiſche Natur geweſen,
Blanches unſchuldige Kinderaugen gegenüber mußte ſie glauben
Die Tatſache hätte ſie eigentlich erfreuen müſſen, und doch
Herdroß es ſie einigermaßen. Sie war zu ſtolz, um ein be
wußter Spion zu ſein, und ſo wurde ſie ein unbewußter. Kein
Ton, kein Wort, kein Blick entging ihr, aber ſelbſt die raſendſte
Eiferſucht hätte in dem eifrigen Enthufiasmus, mit welchem
Blanche ſtets von Hans ſprach, keinen Nahrungsſtoff finden
EKönnen, ebenſowenig wie in der unbefangenen Art und Weiſe,
in der Hans von Blanche ſprach. Vielleicht war ſie ärger
lich auf ſich ſelbſt. Sicherlich hatte ſie jetzt genug geprüft, und
dennoch ließ ſie die ſeltſamen Beziehungen noch fortbeſtehen.

Nach und nach war es etwas Natürliches, daß das
Verhältnis der drei auf einen northalen Zuſtand herabſank,
daß Bianche ihre enthuſiaſtiſche Sprache, wenn von Hans die
Rede warxr, etwas milderte, und wenn Natalie und ihr Ver
obter zuſammen waren, Blanche weniger erwähnt wurde. Und
wenngleich der Verdacht, welcher ſeit jener Stunde beim
Notar noch immer in Nataliens Seele feſtwwurzelte und ihr

v h

die Tage des Zuſammenſeins, die ſonſt ſo ſelige geweſen wären,
vergiftete, konnte ſie es doch nicht über ſich gewinnen, Hans

egenüber eine Silbe davon zu erwähnen. Sie fürchtete ſichet vor der Wahrheit als vor ihrer Schwäche, dieſe zu
ertragen. Sie war ſich bewußt, daß ſie Hans alles würde ver
eihen können, ſelbſt die Tatſache, daß er bei ſeiner Wer
ung nicht frei von Eigennutz geweſen wenn er ſie nur jetzt

Vebte, ganz gleich von welchem Zeitpunkt die Liebe datierte.
Emes Tages kam Hans zu etwas ſpäterer Stunde wie

gewöhnlich nach Fallershof. Sonſt war es Nataliens Ge
wohnheit, den Geliebten an der Gartenpforte zu empfangen
heute och, wohl infolge der Verſpätung, fand er ſie mit
Blagche zuſammen in dem Salon, beide mit einer Stickeret
beſchsſtigt. Natalie warf bei ſeinem Eintritt einen bedeutſamen
Be auf die Wanduhr, denn ſie beanſpruchte nicht allein jeden
ſeiner Gedanken, ſondern auch, daß er ihr keine Minute
mehr wie nötig entzog. Er ſchien jedoch ein wenig zerſtreut
und bemerkte den Blick nicht

Nachdem er die beiden Frauen begrüßt, ſagte er: „Nicht
wahr, ich ſehe heute nicht aus wie ein Ueberbringer guter
Nachrichten, und es iſt mir auch gar nicht ſo zumute. Jch
habe mich ein wenig verſpätet, denn ich mußte noch einen
Brief ſchreibene Eine bedeutende Firma in Amevxika will Ver
ſuche mit der Maſchine anſtellen.“

Blanche hatte nie zuvor von der Maſchine gehört,
Natalie jedoch, welche ihren Verlobten zuerſt erſchrect an
geſehen, ſprang bei den letzten Worten auf und ihm beide Hände
entgegenſtreckend, rief ſie freudig „Und das nennſt du böſe
Nachrichten Das iſt ja eine freudige Botſchaft. Wie konnteſt
du mich nur ſo erſchreckenl

„Weil ich binnen zehn Tagen nach Amerika abreiſen muß.
Katalie erbleichte und vergaß dies eine Mal Blanche zu

beobachten.
„uUnd du mußt reiſen?“
„Ja, wenn ich nicht das Ziel meines Lebens aufgeben

will. Du weißt, was alles davon abhängt, daß ich es erreiche
neines Vaters Ruhm, meine Zukünſt und mehr noch.

Jch muß fort, Natalie, es müßte denn ſein, daß du mich zu
rückhältſt.“

„Jch werde dich nicht zurückhalten. Denkſt du denn, ich
weiß nicht, was das Durchſetzen deiner Pläne für dich bedeutet
Ein Weib wäre ja ein armſeliges Geſchöpf, wenn es ſich
zwiſchen eines Mannes Herz und ſeinen Schafſensdrang ſtellen
wollte. Gewiß wirſt du gehen, doch auf wie lange

„Jn Amerika gekt alles raſch, und wenn die Maſchine
erſt einmal gebaut iſt und im Betrieb, dann werden ſie
drüben auch wohl ohne mich fertig. Den Entwurf und das

Modell wage ich aver nicht aus den Händen zu geben. Jch
denke jedoch, in drei Monaten werde ich längſtens zurück
ſein jedenſalls bleibe ich keinen Tag länger als abſolut
nötig. Wenn ich dieſe gute Gelegenheit nicht ergreife, wer
weiß, wann ſich dann wieder eine bietet. Was mir aber das
Herz ſo ſchwer macht, iſt, daß ich die mir bleibenden zehn
Tage nicht einmal mehr hier verbringen kann.

Ja, ich müßte jetzt ſchon auf dem Wege nach Köln ſein,
wo ich noch mit Lithographen und Advokaten hunderterlei zu
tun habe, nur verinochte ich nicht abzureiſein, ohne Lebe
wohl zu ſagen. Eine Viertelſtunde iſt mir nur vergönnt,
dann aber muß ich fort. Vor der Abreiſe nach Neuyork jedoch
mache ich noch einen Abſtecher hierher, um wenigſtens vor der
langen Trennnig noch einige Stunden bei dir zu verbringen.

Ehe Hans ausgeſprochen, war Blanche ſchon aus dem
Zimmer geeilt.

Natalie trat nun, da ſie allein waren, an den Geliebten
heran, ſchlang beide Arme um ſeinen Nacken, und ihr von
Tränen überſtrömtes Geſicht zu ihm emporrichtend, ſchluchzte
ſie „Es ſind drei Monate, die mir vom Leben genommen
werden. Drei Monate, und wer kann in die Zukunft ſehen
Doch ich will micht weich werden, drum geh ſetzt und Gott
behute dich. Wenn du zurückkommſt, ſollſt du mich nicht mehr
ſo ſchwach finden. Jch werde dich nicht mehr quälen, ja, ich
werde dich nicht einmal fragen, ob du mich noch liebſt
wenn du es mir jetzt nur noch einmal verſicherſt. Wenn du
mir es jetzt in dieſer Stunde wiederholſt, werde ich bis an
mein Lebensende nicht mehr daran zweifeln. Hans o ſage
mir, daß du mich liebſt mich ganz allein auf der Welt.

Ja, liebte er ſie denn in Wahrheit Dieſe Frage ſtand
mit einem Male wie mit ſeuriger Schrift vor des jungen
Mannes Auge. War nicht neben ihrem Bilde im vollen
Jugendreiz ein anderes ſieghaſt aufgetaucht Ein Bild, das
der Reiz des Fremdartigen und die Weihe des Unglücks
umgab Ein Augenblick der Verwirrung trat für Hans ein,
dann aber ſchaute er in Nataliens flehende tränenerfüllte
Angen, und das lockende Bild verſchwand. „Jch liebe dich,“
ſagte er ſge nd ugte nen Juß gyf ihren un a
aber leb wohl, in einer Woche etwa ſehen wir uns wieder.

Fortſetzung folgt.

Jede Reklame bringt Erfolg



Kritiſche Tage in Genug
Paris, 7. Mai. Nach dem Berichterſtatter des Oeuvre

aus Genug werden die Ruſſen in ihrer Aniwort auf das
Memorandum vier Bedingungen ſtellen

1. Sind die Alliierten geneigt, Rußland ohne Probezeit
de jure anzuerkennen

2. Werden die Alliierten damit einverſtanden ſein, daß
die ausländiſchen Eigentüwer entſchädigt werden ohne daß
das Privateigentum in Rußland auch nur in der verſteck
teſten Form wiederhergeſtellt wird

3. Sind die Alliierten geneigt, Rußland ein Morato
tortum zu gewähren, und wenn ja, wie lange

Sind die Alliierten geneigt, Rußland Kredite zu ge
währen, und in welcher Höhe

EGenug, 8. Mai Mit Lloyd Georges Einverſtändnis
nahm Schanzer zur Vermeidung des Scheiterns der Konferenz
ſeine Vermittlerrolle wieder cuf. Belgien will unnachgibig
auf ſeinem Standpunkt in Sachen des Memorandums verhar
ren. Hr. Wirth hatte geſtern mit Lloyd George eine weitere
zweiſtündige Ausſprache

Paris, 7. Mai. Die Vrichte der Morgenpreſſe aus
Genug lauten äußerſt peſſimiſtiſch. Echs de Paris kennzeichnet
die Lage durch die Ueberſchrift Die Konferenz von Genna
geht unter

Regierung und Preſſenvt. Wie verlautet, will die
Reichsregierung demnächſt mit Vertretern der Reichstagsparteien

Beſprechungen über Maßnahmen zur Senkung der Zeitungs
papierpreiſe abhalten, an der auch Vertreter des Zeitungs
gewerbes und der Papierfabriken teilnehmen werden. Eine
öffentliche Bewirtſchaftung des Papters dürfte kaum in Frage
kommen, doch ſoll die Heranziehung der Auslandsgewinne
der Papierfabriken zur Verbilligung der inländiſchen Produk
tion, die Beſchaffung billiger polniſcher Hölzer und Tariffragen
zur Erörterung kommen. Auch rechnet man mit baldigem
Herabgehen des Dollarkurſes, der weitere Erleichterungen

bringen wird.

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 8. Mai 1922.

Deu geſtrigen Kreisparteitag der Deutſch-bemo
kratiſchen Parter erbffnete Rektor Langencamp mit be
grüßenden Worten er wies ſodann auf die im Parteileben
zur Geltung gekommene Lauheit und die Gründe hierfür
namentlich hinſichtlich der demokratiſchen Partei hin. Guts
beſttzer Löber begrüßte ſeitens des Kreisvereins die Erſchie
nenen und teilte mit, daß Landrat Zimmermann infolge
Eröffnung des Provinzial Landtages an dem Parteitäge nicht
teilnehmen Lbnne. Es wurden hierauf einige Organiſations
und finanzielle Fragen erledigt. Generalſekretär Dornblüth
äußerte ſich über Tätigkeit und Wirkungskreis der Partei
Reichs, Bezirks und Kreisgeſchäftsſtellen. Er bedauert, daß
verſchiedene Kreisgeſchäftsſtellen hätten eingezogen werden
müſſen und die Parteipropaganda nicht in wünſchenswerter
Weiſe erfolgen konnte.

In ausführlicher Weiſe behandelte Generalſekretär Dorn
blüth die innere und äußere Politik. Der Abſchluß des deutſch
ruſſiſchen Vertrages ſei von den Rechtsparteien als ein ge
fährliches Experiment und politiſche Torheit bezeichnet wor
den, weil das heutige Rußland nicht als vertragswürdig an
geſehen werden könne. Der Vertrag habe aus Zweckmäßig
keitsgründen abgeſchloſſen werden müſſen. Rußland habe
einen ſchleunigent Wiederaufbau ſeiner wirtſchaftlicher Ver
hältniſſe anzubahnen und Deutſchland dürfe ſich von dieſem
Wiederaufbaun nicht ausſchließen laſſen. Frankreich verlangt
von Rußland die Anerkennung des Verſailler Vertrages, um
ſo Deutſchland zur Uebernahme auch der Vorkriegsſchulden
Rußlands, die hauptſächlich in franzöſiſchen Geldern be
ſtehen, zu zwingen. England ſteht ein, daß Frankreich ein
geſährliches Spiel treibt, es hegt auch Beſorgniſſe über
Frankreichs ſtarke Rüſtungen, hat aber nicht den Mut ent
ſcheidende Schritte zu tun. Frankreich verſucht, den dentſch
ruſſiſchen Vertrag zu erſchlagen oder undurchführbar zu
machen. Verſchiedene Maßnahmen (Truppenanſammlungen
in Polen, Truppenverſtärkungen und Verſchiebungen im be
ſetzten Gebiet) laſſen befürchten, daß Polen, veranlaßt durch
Frankreich, Oſtpreußen an ſich zu reißen verſucht und ſo
Deutſchland zum äußerſten reizen wird. Frankreich beſitzt
in Memel einen militäriſchen Stützpuukt und iſt zum Ein
greifen bereit. Unternimmt Deutſchland einen Verſuch zum
Schutze Oſtpreußens iſt der Einmarſch der Franzoſen in
Deutſchland ſicher. Andererſeits wird Rußland den Dingen
nicht ruhig zuſehen. Die Angelegenheit kann für Deutſch
land ſehr kritiſch werden. Die ſchwierige Lage zeigt ſich in
den palitiſchen Verhältniſſen großen Schwankungen der De
viſen und Börſenwerten, Verſagung größerer Kredite. Be
züglich unſerer innerpolitiſchen Lage muß jeder zugeben, daß
nur der feſte Arbeitswille des geſamten Volkes uns helfen
kann. Die Frage, ob es richtig war, in ſchwerer Zeit die
Arbeitszeit herabzuſetzen, wird von Vielen verneink. da
auch von ſozialdemokratiſcher Seite zugegeben wird, daß nur
durch Arbeit die Macht geſichert werden kann. Das deutſche
Wirtſchaftsleben nimmt zu. Wir ſtehen anderen Staaten
in der beſten Poſition gegenüber. Große Arbeitsloſigkeit
iſt in England und Frankreich hervorgetreten. Wie es bei
uns bei ſtarker Arbeitsloſigkeit ausſehen würde, läßt ſich
kaum beſchreiben. Die heutige Staatsform iſt durch die de
mokratiſche Partei geſchaffen worden, es wäre nicht möglich
geweſen, dieſe Stgatsform zu ſchaffen, wenn die demokra
tiſche Partei nicht in die Breſche getreten wäre. Deutſch
land hätte die ſozialiſtiſche Räteregierung bekommen. Die
allgemeine Sozialiſterung wäre eine grobe Unklugheit. Ein
Unternehmen kann nur florieren, wenn Arbeitsmöglichkeit

übliche Abſchwächung der Temperatur nicht

geſchaffen wird, wenn die volle geiſtige Schaffenskraft des
Unternehmers, ſeiner Techniker und Mitarbeiter und ein ge
nügendes Kapital vorhanden iſt. Die Demokratie will, daß.
das geſamte Volk am Wiederaufbau mit arbeitet. Die Er
füllungspolitik muß betrieben werden, das Ausland wird
es einſehen, daß wir das Verlangte nicht leiſten können
Durch einen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß mit Rußland
wird die drohende Arbeitsloſigkeit vermieden werden. Eine
ſchnelle Wertſteigerung der Mark müßte für weite Kreiſe
in Induſtrie und Handel zu einer Kataſtrophe führen, die
Steigerung dürfe nur nach und nach kommen. Wenn man

daran denke, die Demokratie, eine Partei des Ausgleichs,
der Vermittelung zwiſchen den Exlremen von links und
rechts, die Partei, die das Allgemeinwohl von Staat und
und Bürger im Auge hat, zu zerſchlagen, würde Deutſchland
zu großen Schaden kommen.

Am Sonnabend, den 6. Mat, war die Spielgemeinde
der Guttemplerlogen aus Weißenfels nach Teuchern gekom
men, um auf dem 3. Jugend, Eltern und Volksabend den
„Schmied von Ruhla“ aufzuführen. Die Rollen wurden
durchgehend gut, teils ſogar vorzüglich geſpielt. Der Schmied,
ſeine Frau und Tochter ſowie der Geſelle, als Liebhaber
der Tochter und der Landgraf waren in guten Händen.
Auch der Voigt und die übrigen Rollen wurden nicht übel
geſpielt. So kam in dem Stücke altthüringiſches Familien
leben mit ſeiner Biederkeit und Jnnigkeit, aber auch mit
Not unter dem Druck der Vögte des Landgrafen zum lebens
wahren Ausdruck. Mit Spannung folgten die Zuhörer dem
Gange der Handlung bis zu dem Hbhepunkte, da die durch
Ränke und Unterdrückungen des Voigtes aufs äußerſte ge
quälte Familie die geliebte Schmiede und die teure Heimat
in Begleitung des treuen Geſellen, der mit der Familie aufs
innigſte verwachſen iſt, verlaſſen will. Da wendet der Land
graf, der unerkannt in der Schmiede übernachtet und dem
der Schmied unbeabſichtigt die ganze Notlage des Volkes,
den Uebermut der Vögte und die Unterlaſſungsſünden des
Landgrafen ſelber erzählt hat, alles zum Beſten. Der Vvigt
wird feſtgenommen. Der treue Geſelle erhält die Hand der
geliebten Tochter des Schmiedes. Die Aufführung hat ge
zeigt wie echte Volkskunſt die mit Liebe und Begeiſtexung
dargeboten wird, zu dem Herzen des Volkes ſpricht und im
Gegenſatz zum Kitſch dauernde Werte und echte Befriedigung
hinterläßt. Am Sonntag kamen dann auch die Guttempler
aus den benachbarten Orten nach Teuchern, um in einer
Kreisſitzung ſich gemeinſam zu beraten über die Maßnahmen
in ihrem edlen Kampfe um die Geſundung unſers Volkes.

An dem Geländelauf nahmen 60 Mitglieder des Vgt.
To. teil. Obwohl die Weglaänge etwas reichlich und z. T.
recht ungeeignet waren, wurden gute Leiſtungen erzielt. J
Klm. in etwa 5 Min. Am Sonntag, den 14. 5. fin
det vorausſichtlich eine Turnfahrt nach r a. U. ſtatt
(Jahnhaus). Abfahrt 7,82 nach Naumburg. äheres bei
Herrn Eugen Baer, Teilnehmer müſſen bis Donnerstag be
ſtimmt dort gemeldet ſein. Fahrtunkoſten 7 Mk. für Kinder
und Erwachſene unter 20 Jahren.

z Stadt und Landbevölkerung. Jn den letzten
50 Jahrert hat ſich die Stadt und Landbevölkerung
außerordentlich ſtark verſchoben. Nach der
ung von 1871 und der letzten von 1919 lebten
tut den deutſchen Orten bis zu 2000 Einwohnern 1871:
26 219 352, 191 32 590 848; in den Skädten von
3000 bis 5000 Einwohnern waren vorhanden 1871:
5686 625, 1918. 6 743 187; in den Städten von
6000 bis 20 000 Einwohnern waren anweſend 1871:
4588 364. 1919. 8153 556; in den Städten von
20 000 bis 100 000 Einwohnern gab es 1871.
3 147 272, 1919. 7 752 838; in den Großſtädten mit
über 100 000 Einwohnern gab es 1871: 1 968 537,
1919: 15000 270. Sind die Tatſachen, die ſich aus
dieſen en er im allgemeinen auch wohl be
kannt, ſo dürfte das ſtarke Anwachſen der Ziffer nach
doch überraſchen Es ergibt ſich daraus, wieviel mehr
die Landwirtſchaft jetzt an Sebeusmitteln für die Städte
aufbringen muß als vor fünfzig Jahren. Wenn auch
nach dem Kriege eine gewiſſe Anzahl von Stadtbewoh
nern auf das Land zurückgeflutet ſein mögen, ſo iſt doch
keine prinzipielle Veränderung eingetreten.

e Ueber die Umſatzſtener für „möblierte Jimmer“
hat der Reichsfinanzhof ein wichtiges Urteil gefällt
Der Gerichtshof billig die Rechtsauffafſung, daß die
entgeltliche Vermietung eingerichteter Räume durch
Privakperſonen eitie gewerbliche Tätigkeit im
Stnne des Umſatzſteuergefetzes darſtellt, wenn ſie auf
die Dauer berechnet iſt. Sie unterliegt dann
grundſätzlach der Steuer auch wenn die Ver
mietung durch die Zwangswirtſchaft veranlaßt iſt. Es
kommt dabei nicht darauf an, ob ein Gewinn erzielt
werden ſoll und auch nicht auf die unbegrenzte Dauer

Die Kirſchbrüte ſteht jetzt in voller Pracht,
und es iſt zu erwarten, daß ſich die um dieſe Zeit

is zu
neuen Nachfroſt erſtrecken wird, ſo daß alſo keine Be
ſchädigung der Blüten eintreten wird. Das Grün der
Bäume hat ſich auch vermehrt und hält die Maikühle
ab. Inzwiſchen hat auch die Sonne eifrig gewirkt, die
Feldblumen, beſonders der gelbe, leuchtende Döwen
zahn und die weißen Gänſeblümchen finden ſich zu
Tauſenden. Beim Löwenzahn wollen wir daran den
ken, daß ſeine jungen Blätter einen geſunden und wohl
ſchirecenden Salat ergeben, der faſt genau wie Ra
pünzchenſalat ſchmeckt. Er läßt fich in dieſer knap
pen Zeit auch ohne Zucker herſtellen, wie denn in an
derer ändern der Zucker beim Salat eine Nebenſache
iſt, während ihn viele deutſche Hausfrauen für un
umgängrich nötig halten. Bekömmlicher und wohl
ſchmeckender iſt der Salat jedenfalls ohne Zucker, vor
ausgeſetzt, daß die Blätter friſch ſind.
r Die Maiglöckcherr kommen zur Bliüte. Sie

find noch gzierlicher als die Schneeglöckchen und als
Sträußchen ſehr beliebt und begehrt. Man ſollte nicht
glauben, daß das winzige Blümchen einen bedeutenden
Handelsartikel vildet, aber es iſt ſo. Es exiſtieren
Gärtnereien, die große Mengen Maiglöckchen ziehen
und zum Verſand bringen. Eins iſt aber beim Mar
glöckchen nicht zu vergeſſen, es enthält Gift. Man ſoll
es daher nicht in den Mund nehmen, das Giſft in den
Stengeln ruft Bläschen vder Ausſchlag auf den Lippen
hervor. Es fehlt in dieſem nicht an Mais
glöckehen. Dagegen dürften die in dem lan
gen und ſtrengen Winter tüchtig as abbekommen
haben. Das iſt gut, obwohl der M ein Lieblings
futter der ter und der Eierproduktion nüßlich iſt,
deren Preiſe gar nicht ſinken wollen.

Weißenfels,
Betriebsrätekonferenz
nahm eine Entſch
um 75 Prozent fo
Unternehmer nigt bis
ſener Kampf der Brat
angekündigt.

Zeitz. Die Leiche der Frau Fleiſchermeiſter Grünz, die
vor dret Wochen mit ihrem Kinde den Tod in der Eiſter
ſuchte, iſt in der Nähe von Reuden geborgen worden.

e

J o S
O

des Weißenfelſer Braunkohlenreviers
z an, die für Mai eine Lohnerhöhung

Für den Fall, daß die Zuſage der
zum 10. Mai erfolgt, wird ein geſchloſ
inkohlenarbeiter ganz Mitteldeutſchlands

N (Neue Lohnforderungen.) Die

Merſeburg. Der 34. Provinziallandtag der Provinz
Sachſen wurde hier am Sonntag mittag eröffnet. Ober
präſidialrat Dr. Breyer hielt die Eröffnungsrede. Der Mag
deburger Oberbürgermeiſter Beims (Soz) wurde zum erſten
Vorſitzenden gewählt. Obwohl den 54 Sozialiſten 55 Bür
gerliche gegenüberſtanden, verurſachten zwei ungiltig erklärte
nichtſozialiſtiſche Stimmgzettel den Ausfall der Deutſchnatio
naken und die Wahl des Kommuniſten Fiedler für den Po
ſten des 2. Vorſitzenden Am heutigen Montag wird man
Haushaltsplaun und Verwaltungsbericht in Arbeit nehmen.

Erfurt, 5. Mai. (Wucher mit Hafer.) Jm Februar
d. Js. hatten ſich vor dem Schöffengericht in Mühlhauſen
i. Th. zehn Arbeiter und Landwirte aus Kleingarbe bei
Mühlhauſen wegen Preistreiberei beim Handel mit Hafer
zu verantworten. Das Schöffengericht hakte bei ſämtlichen
Angeklagten auf Freiſprechung erkannt. Jnfolge Berufungs
einlegung des Amtsanwalts gelangte der Fall vor die zweit
inſtanzliche Erfurter Strafkammer. Sämtliche Urteile des
Schöffengerichts wurden aufgehoben. Verurteilt wurden Artur
Genzel zu 3000 Mark, Karl Dachrodt zu 2000 Mark und
Artur Wichmann zu 500 Mark. Geldſtrafe, die übrigen
Angeklagten erhielten je 1000 Mark Geldſtrafe

Eiſenach, Mai. (Errichtung eines Bureauhauſes.)
Das Stadtbauamt bearbeitet einen Plan zur Errichtung
eines groß augelegten Bureauhauſes in der Nähe des Haupt
bahnhofes. Jm Erdgeſchoß ſind Läden, in den vberen Ge
ſchoſſen Geſchäftsräume aller Art, größere und kleinere
Sitzungsſäle uſw vorgeſehen. Wie groß das Bedürfnis für
ein ſolches Bureauhaus iſt, beweiſt die anſehnliche Zahl von
Geſchäfts und Wirtſchaftsverbänden, die ſich anmelden. Auch
in Merſeburg iſt der Bau eines Bureauhauſes geplant.

Rottleberode. Beim Hantieren mit FeuerwerksFröſchen
explodierten dieſe und ein in der Stube befindliches Kind
wurde furchtbar verbraunt, ſodaß es ums Leben kam.

Sondershanſen. Aus Nahrungsſorgen in den Tod
gegangen iſt hier der 72jährige frühere Apotheker Wiedemann.

Hortmund, 8. Mai. Die durch Entlaſſung eines
Betriebratsmitgliedes einer nahen Zeche entſtaudene Streik

bewegung dehnt ſich aus.

Allerlei aus aller Welt.
Raubmord in Leipzig. Jn ihrer Wohnung in

der Hohen Straße in Leipgig wurde die 62 jährige
Witwe Amalie Schäfer ermordet aufgefunden. Die
Frau iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach am Abend vor
her in ihrem an den Laden anſtoßenden Schlafzimmer
erdroſſelt worden. Sie hatte bei ihrer Auffindung
ein Band um den Hals geſchnürt. Es fehlte alles
Bargeld ſowie die goldene Uhr des verſtorbenen Ehe
mannes.

Ein neuer Schießplatz im Rheinland. Jn Kamp
(Kreis Mörs) mußte auf Befehl der belgiſchen Beſat
zungsbehörde wiederum ein neuer Schießplatz von
126 388 Hektar eingerichtet werden. Zu dieſem Zweck
mußte innerhalb 8 Tagen ein ſtark mit Stangenholsz
bewachſenes Gelände ſreigemacht werden, das unter
normaler Verwendung der Gemeinde einen Reinertrag
von 127 000 M. jährlich einbringt. Die angrenzen
den Verkehrswege werden durch die Schießeret derart
gefährdet ſein, daß ſtarke Verkehrsſtockungen eintre

ken müſſen. oNeue Kohlenfunde in der Rhön. Bei Franken
heim auf der Hohen Rhön wurde ein 4 Meter mächti
ges Kohlenflöz gefunden. Die Kohlen ſind von guter
Beſchaffenheit und ähnlich den früher am Eisgraben
bei Haufen am Oſtrand der Hohen Rhön geförderten.

O Grupens Flucht aus dem Gefät hatte
vor einigen Tagen vor der Hirſchberger Seraſkammer
ein Nachſpiel. Die beiden Gefangenen, die mit Gru

ben in der Nacht zum 24. Februar aus dem Hirſch
berger Gefängnis entflohen, am Morgen aber frei
willig wieder zurückgekehrt waren, waren wegen Ver
gehens gegen S 122 des Reichsſtrafgeſetzbuches ange
klagt. Die Angeklagten behaupten, daß Grupen den
Fluchtplan bald nach ſeitter Verurteilung zum Tode
gefaßt hatte. Grupen habe ein e eregetg deſſen
Beſitz er ſich gelegentlich ſeiner Se ſtbeköſtigung ge
ſetzt hatte, gezähnt und, nachdem er die drei Mitge
fangenen in ſeinen Fluchtplan eingeweiht hatte,
bald an die Arbeit am Fenſtergitter gemacht. A
eines Abends der dienſthabende Gefängnisbea
Mungo ſich Bücher zum Leſen geholt hatte, ſagte Gru-pen: „Das können wir fein ausnutzen Dann w
die Flucht bekanntlich mit einem vorher dern
Seil unternommen Vor Gericht erklärten die Angeklagten, unter Grupens Einfluß geſtanden zu haben

Das Urteil lautete auf je ſechs Monate Gefängnis
O Belgiſche Kriegsgerichtsurteile. Das belgiſche

Kriegsgericht in Weſel verurteilte einen Landwirt Kor
der ſich mit ſeinem Wagen nachts auf dein Wege nach
Mülheim befand und wegen der Unſicherheit einen Re
volver zu ſich geſteckt hatte, wegen unerlaübten Waffen
kragens zu 6 Monaten Gefängnis. K., der
wegen ſeines guten Rufes zugleich Ehrenfeldhüter in
Weſel iſt und ſomit Berechtigung zum Waffentragen
hat, iſt durch dieſe unerhört hohe Strafe ſeinem land
wirtſchaftlichen Betrieb während der Hauptarbeitszeit
entzogen. Ein Geſuch um Umwandlung in Geldſtrafe
her Strafausſetzung iſt von dem belgiſchen General in

Duisburg abgelehnt worden. e
Schöffengerichtsſitzung in Teuchern am 5. Mai 1922
Von der hieſigen Polizeiverwaltung waren der Arbeiter

Walter Becker mit 100 M. Geldbuße ev. 3 Tagen Haft u.
der Handelsmann Fritz Becker mit 50 M. Geldbuße ev. 2
Tagen Haft belegt worden, weil ſie mittels einer Leiter über
den nen angelegten und mit einer Einfriedigung verſehenen
Stadtpark hinter den Gärten der Schützenſtraße hier ge
ſtiegen waren. Mit ihrem Antrage auf gerichtliche Ent
ſcheidung hatten ſie keinen Erfolg.

Das Verfahren gegen die Ehefrau Anna Prieſe geb.
Hitzſchke in Teuchern wegen Felddiebſtahls wurde eingeſtellt,
weil ſte wegen Uebertretung des 8 18 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes an dem betr. Tage bereits beſtraft iſt.

Der Arbeiter Wilhelm Vogel in Grana bei Zeitz wurde
von der Anklage ſich des Lattendiebſtahls ſchuldig gemacht zu
haben, freigeſprochen.

Wegen Beſchäftigung von Polen ohne Genehmigung des
Landesarbeitsamtes Sachſen Anhalt wurde der Abraugi
ingenieur Hans Tremmer in Naundorf mit 100 M. Geld
buße ev. 5 Tagen Gef. belegt.
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Die nachgenannken von

ſonen erhalten
Große, Erxich
Rohde, Werner
Dietrich
Schaaf, Alfred
Bloch, Franz
Kähler, Heinrich
Meiners,

WMiſſal, Otto
Pabſt, Wilhelm
Röber, Willt
Rohſt, Hermann

n

Weißenfels
Streckau,
Schkblen,
Kriechau,
Wengelsdorf,
Aupitz
Döſchwitz,
Schelkau,
Löbttz,
Schkortleben,
Granſchütz,

Hans

Hermann

Schramm, Reinhold Jauchau,
Schumann, Ernſt
Hanſen, Oskar
Chwalek,
Uhlemann, Willy
Müller, Rudolf
Bernſtorff, Wilhelm
Draheim,
Haaſe, O
Klöber, Friedhelm.
Wüſtenberg, Karl
Jllmer, Georg

HOberſchwöditz,

Pirkar,
DHroyßig,
Gröben,
Zetzſch,

Droyßig,
Otto Teuchern,

tto Schtblen Graitſchen,
Schkölen,
Schleinitz,
Kretzſchau.

Viktor

Weißenfels, den 1. Mai 1922,
Der Landrat.

nernverein We
ſiad als Feld

ißen

Heer Tage KettenHienstag, d. 9. e. Miktworhz, D. 10. Mat

Dazu

Ferry Withe und Tom Ka
1185 gh Hamburg

Detektiv Drama in 6 Alten.

Für Mittelſchichter ſindet eine Vorführung
Mittwoch vormittags 10 Uhr ſtatt.

Brivatimpfung.
Beſchädigung von Obſtbänmen.

In letzter Zeit mehren ſich die Fäll
Obſtbäume dadurch ſchwer beſchädigt werden
abgeſchnitten oder abgeſtochen wird
Freveltaten von Kinder
wandern, ausgeführt.
an die Eltern und Lehrer,

Einwohnerſchaft bitte
ſie zur Anzeige zu bringen, oder ihnen

ich, auf die

eine Portion ungebrannter Aſche zu verabreichen.

Teuchern, den 8. Mai 1922.
Der Bürgermerſter. Schilken.

e, daß die ſtädtiſchen
daß die Rinde

Anſcheinend werden dieſe
die mit Spaten ausgerüſtet, ins Feld

Ich richte hiermit die dringende Bitte
die Kinder auf das Ungehörige und

Strafbare derartiger Handlungen hinzuweiſen. Die geſamte
Haumfrevler zu achten und

n Ort und Stelle

am Donnerstag, den 11. Mai
nachmittags 3 Uhr in meinem

Sprechzimmer.

H. R. Hr. Jacob.

Lrotz Verbotes wird der Steigerturm fortgeſetzt von
Erwachſenen und Kindern

Ich warne hiermit letztmalig und w
betreten und verunreinigt.

ſtrengen Strafen vorgehen.
Eltern und Vormünder haften f

augerichteten Schaden.
Teuchern, den 6. Mai 1922.

Die Polizeiverwaltung.

erde in Zukunft mit

ür den von den Kindern

Schilken.

Schuhputz

M A. r M

macht den Schuh

Schlemmung derDie diesjährige

ſoll demnächſt vergeben werden.

Die Ausführungsbedingungen
ſicht aus. Jntereſſenangabe ſtnd bis zum 14.
uns einzureichen. Berginſpektion Nenzetzſch. e

Rippach
liegen bei uns zur Ein

d. Mts bei

Bitten und
wenSe warz, braun, gelb und weiss.

nHotel
S

ſpricht über

S

u

am Freitag cen Aas 1922, a5
zum Lömenr, Teuch

e See eHerr Lektor 28.
Dolmetſcher heim Re

h

d 8 Uhr im

e

gericht in Lerpzig,
das Thema

Die Leipziger Kriegsverbrecherprozeſſe als
engliſches Prupagandamittel.

Kreisarbeiksnachweis

Jeuchern.

Geſchäftszeit werktäglich von

s hMeldeſtelle u u

Geltecht werde
Knechte, Mägde, über 20 Jahre

alteZJörderkeute, Schwelereiarbeiter

2 räfttge Arbeiter ſür Beton
O bau nach Wählitz, 2Hufſchmjede

aufs Land, 3 Kelſelſchmiede,
Aſchefahrer,

Abraumarbeiter, Häuer,

Streckenarbeiter,
Mädchen nach Bad Köſen, 3
Mädchen in Gaſtwirtſchaft, 8
Arbeiter über 18 Jahre an
Seilbahn.

Stellen Iuchen
1 Hausmädchen von 14 Jahren
nach Teuchern.

Schützenverein.

Schortau.
Zuittwoch, d. 10. d. Mis.

8 Uhr abds.
4 eWonaksper ſammlung

im Gaſthof zu Schorkau.
Zahlreiches Erſcheinen er wünſcht

der Vorſtand.

Frettag, den 12. Mai
abends 8 Uhr in

Bertholds Reſtaurant

Verſammlung
Wichtige Tagesordnung die

in der Verſammlung bekannt
gegeben wird.

Zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder erbitret

ver Vorſtand.

9

e B. Des
Nachlaß Verſteigerung.

ves 13. Mat 1922, nachmittags 3 Uhr
ien Frau Gaſt

Gaſthofe
Epnngbernd,

werde ich im Auftrage der Erben der verſtorber
wirt Luiſe Zinn geb. Rackwitz im

Oefenkliche

Zinn ſchen
zu Oberneſſa nachſtehende Gegenſtände

Sehr gute
nerPelzkragen,

broſche und
(Anhänger), 2 gute
berne Eßlöffel,
Neceſſair mit
maſchine und

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verſteigern.

Robenkleider darunter ein Perſia
Mäntel, Hauskleider, neue ſowie

alte Tiſche, Bett und Leibwäſche,
Teil Schürzen, Hüte,
menuhr mit Kette, I go
1 paar goldene Ohrringe,

Schirme,

mehrere andere,

1 großen
Jnhalt,
vieles andere mehr

Beſichtigung eine Stunde vorher.

Teuchern, den 8. April 1922.
Retſchlag, Gerichtsvollzieher,

Grüner Weg 6

einen großen
1 goldene Da

ldenes Gliederarmband,
1 goldene Ammetiſt

1 goldenes Kreuz
ſilberne Herrenuhren, 1 ſil

Reiſekoffer, eine Reiſe
1 ſehr gut erhaltene Näh

empfiehlt seine erstklassigen Arbeiten bei
allen Fächern wie:

Tapeten Linoleum

Saalmalereien.
e e

ver goldet.
4 Luftschilder.
9 Glasschilder Wandbe in jeder künstlichenAusführung.

e

Linkrusta.

Schrift- und Reklame-Malerei.

Spez. Buchstaben in Holz, Metall, Glas, farbig und echt

in Stoffen, Ripsen

e

Teuchern,
Bahnstraße 5 S
voller Garantie in

Maler-, Anstreicher- und Lackierarbeiten.
Japezieren, Linoleum-Legen.

espannungen

E. V. D. S.
etSpielſtunde am Dienstag

den 9. 5. fällt aus, daſür

Nachtturnfahrt
Abmarſch 8 Uhr von der Ober
pfarre. Rege Beteiligung er
wünſcht.

Spielabende des Vgt. Th.
Montag 5—-7 Knaben Hand

ball.
Dienstag 5--7 Mädchen

Schlagball. 8 9 Fauſt
ball Handball, Zöglinge.

8 9 Spielabend für Tur
nerinnen.

Mittwoch 8-—9 Alterstur
ner Fauſtball.

Donnerstag 5 7 Knaben
Handball. 8-9 Fauſt
ball, Handball--Zöglinge.

Freitag 5--7 Mäbchen
Schlagball. 8—9 Spiel
abend für Turnerinnnen.

Beginn der Spielabende
heute Montag, den 8. 5. 5 Uhr.
Turnſtunden im Schützenſalon
fallen vorläufig aus.

Der Tarnrat.
Kleinknecht

14——15 Jahre alt, ſtellt ein
Schironer, Unterwerſchen.

2 Fahren Düngen
zu verkaufen

Steinweg 1.

irrha ar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann
Friſeur, Steinweg

Hräfttage

Gemüſepſlanzen
ſind zu haben bei

Ostw. Hilbebrand.

Junge Schweine
hat abzugeben

Huge Berger.

Inſerate

Kind,
Knabe von 6 Jahren, iſt an
Kindesſtatt in gute Pflege zu
geben. Auskunft erteilt der

Gemeindeveorſteher
Runthal.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat das Malergewerbe zu
erkernen, ſtellt noch ein

Ich bin Dienstag von
8 und Donnerstag u.
Freitag von 8-12 in

Fuhrunternehmer Vereinigung.
den 10, d. Mts. im „Hotel zum Löwen
2Wonalsverſammlung.

Mittwoch,

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
der Vorſtand.

Teuchern im Ratskellev
zu ſprechen. Fa. R. Seiſer,

Bahnſtr. 5.
Rechtsanwalt u. Votar.

Weissenfels a. S.
Saalstr. 17.

Gegenüber der Post,

Einen zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Hchuhmacher-
Dienstag, den 9. Plai abends purltt

Extra- Verſammlung
Erſcheinen aller Mitglieder iſt erwünſcht.

Her Vorſtand.

wangs-Jnnung.
,8 Uhr

Landmagzrtz, Runthal.

Farben
zu Kalk, Leime und OelAnuſtrich.

Firniß, Lacke,
Kopfläuſe
tötet ſicher
vielen Jahren bewährt.
erhältlich bei H. Pohle.

„Juckerol“ ſeit

zit
Brutt

n

en Kopfläuſe
Nur Nichts anderes neh en.

Stadtapotheke Tenuchern.

Wandmuſter, Frieſe und Kanten
in den neueſten Muſtern

empfiehlt in bekannter Qualität
Guſt. Brötzſch.

Empſehle Dienstag zum
Wochenmarlet in Teuchern

Tafelmargarine
in 1 Pfd. Würfeln

Qualit. II Pfd. 29. M.
I Pfd. 30. M.

Nußbutter
à Pfd. 31. Mk.

Prima Fettheringe
a Stck. 2,50 Mk.

Salzheringe
a Stck. 1,50 Mk.

Becker.
Goldenes Armband

verloren, von Gaſthof zur

wird.
Bäckerei Bahnſtr. 19.

Sonne bis Erfurth's Villa.
Fordere die erkannte Perſon
Iuf, ſelbiges ſofort abzugeben.
Andernfalls Anzeige erſtattet

Stube, Kammer
und Küche

zu tauſchen geſucht.
Zu erfragen in der Geſchſt.

d. Bl. eEin Paar neue, elegante, hohe,
hraune

Damen-Boxkalf
ſchnürſtiefel

Nr. 41, preiswert zu verkaufen
Zeitzerſtr. 33b.

Für die vielen Be-
weise der Liebe und.
Peilnahme beim Be-
gräbnis unserer lieben
Kleinen Elſa sagen wir e
allen unsern herzlich- 5

sten Dank.
Familie

Walter Hartmann
und Angehbörige,

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

e e S hä
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